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um den Gemeinden die elende Lage Sura ' s zu schildern und sie zu bewegen ,
ihre Beiträge nicht Pumbadita , sondern Sura zufließen zu lassen . Weil aber
die vier Sendboten , wozu auch Nathan gehörte , in Gefangenschaft geriethen ,
kam Sura in die Lage , sich selbst auflösen zu müssen . Das ist ein bündiger
Pragmatismus . In Spanien , wo man Geschichte sammelte , erfuhr man nach
und nach , daß R ' Chuschiel sich in Kairuan und R ' Schemaria in Misr befindet ;
von dein vierten , der wahrscheinlich nach Narbonne , nach einem christlichen Lande
verschlagen worden war , erfuhr man nichts . R ' Nathan war für die Spanier
verschollen , während er in Narbonne lehrte und dort ein Lehrhaus gründete ,
von dem die Spätern sagten : mriu .n b: 7 rnm urr , nmn : .72 :7p i ' p u -n
'(Benjamin Tudela x . 2 ) . Kommen wir auf das Hauptthema zurück : Wenn
R ' Nathan zu den vier Gefangenen gehörte , so ist er ausgewandert nach 942 ,
d . h . um 94ö . Und wenn wir das Moment berücksichtigen , daß Chanoch bei
der Gefangenschaft noch jung war , so kann man die Zeit derselben 918 — 50
ansetzen . — Die zersprengten Glieder Sura ' s gründeten also Lehrhäuser in
Cordova , Kairuan , Misr und Narbonne und bildeten neue Brennpunkte für
das Talmudstudium . Dis Talmud - Exemplare von Sura ließ Chäsdäi für
Spanien aufkaufen , wie Dunasch sang : uiio bu : : , 7i : .77 ,u an .ipir » 77777
r ' iooo nbw ' , was durch eine Notiz von Jbn - Abi - Osaibia bestätigt wird
( nach Munk ' s Uebersetzung ^ .rokivss israslibss 1848 p . 326 Note ) . Niais
Hasäs -i' — parviut s . ss xrooursr tont os gu 'ii cissira .it su Fs . it äs
livrss äss .suiks äs I ' Orisut . — War Nathan der Babylonier in Nar¬
bonne , so war R ' Jehuda oder Leontin sein Jünger , und dieser wieder
Lehrer R ' Gerschom ' s . Daher die tiefe Talmudkenntniß Gerschom ' s aus Tra¬
dition von einem Babylonier .

22 .

Dir Judenverfolgung nnter dem deutschen Kaiser Heinrich kl .

und der Netter der deutschen Gemeinden Simon d . Isaak .

Die Büßlieder ( Lsliskot ) des N ' Gerschom b . Jehuda , der Autorität der
deutschen Judenheit , klagen über harte Verfolgung und Tauszwang zu seiner
Zeit : pbp : aminn cw27 7w > 7 ' — 7 >buo 7' 277 7770 ir .n 77w pn :7 znbso
P.7UI >7:7 0 >7M 77P2I 7rp IN ' 272 :72 77U2 ' bp2 N' 7p 2IP2 — . 2 ' 27L2 oi ' .n
nbsb 1'W7 nnnnrcn . 7bu bop7 PU L' 72 :u .7 . n :u7 .77 :n :u : ,711277 1727 — ,7' U7P72
N7sb 72727 L- Ip .7 >nbobi . Sein Zeitgenosse ' ) und Mitrabbiner Simon b .

' ) Die Zeitgenossenschnft von R ' Gerschom und Simon b . Isaak , welche
bisher nicht für sicher gehalten wurde , ist aus einer Notiz bestätigt . Ephraim
von Bonn ( 120l >) theilt in einem Machsor -Commentar mit (Dukes Orient Litbl .
Jahrg . 1844 sol . 232 ) . der Erstere habe dem Letztem vorgehalten , er habe
eine Midraschstelle übersehen : P12--1 uipb bopi ix pwo u77i pp 22 > '77 .iwp .i 2 :e>72 7
i-wrn 7:7 7p nnu 2 .772 ' I ' UI rn : u 711 bp 727 7 >2'U722 2'771 2222 " 1 2 ' 7 ' « 7 U71P7 .
Diese Ausstellung bezieht sich aus das Pijut zum 7 . Peßachtage (deutsch . Ritus :
a -n 'nu c ' nbu7 nnu ) ; in demselben werden allerdings die citirten Verse auf die
Sündfluth angewendet : uipb bn :.72 7- brb m .772 2 .7 'bp 72 .77 717 >7222 opi ' eisr :
o ' po 7 .72 727U1 2 ' 7 mb U7P 2 :72 b; 7b b' 7u 22 >2 . Dieses Pijut trägt das
Akrostichon : Simon ben Isaak . Derselbe war demnach nicht bloß Zeit¬
genosse von R ' Gerschom , sondern verkehrte persönlich mit ihm . Zwei Pijut -
stücke (Otsm für das Zwischenfest deS Peßach und Lsrodot für das Wochen -



Isaak b . Abbun (der große oder ältere ) aus Mainz hat ebenfalls Buß - und
Klagelieder über erlebte Verfolgung gedichtet : Lsliodot - Samml . sä . Fürstenthal
S . 568 ) i-" 7 2 >722 — 72278 ll ' 2'p 2217N 7' 2 2722 — 1IP7P 22 ' 8p 2 - 717 21' 7 82
772 ?2 77 - : 8 — 721L2 nun : 7U1P2 72177 — 721L '7 77121 .781- 72P78 227 1S2 '2

p.' 8- p8p 8122 — . 77 -8 718.12 27272 - 2172 8222 nur ? 272 '72 71278 82 :7171? 7 ' °:p2
IL'PL' 7122 — z2 ' PI2 21772 PP7 ^ 2L' - ' 7 ?:: ' 2177 727 ' 12 ' 7l8 ' 7 2'7171? 7 -S - P1771
7817 2 ' 2>2 7217s PS7 78 : 0 2 '- PS-8 17> 7881N — 227 .7 2 ,2:1 227 2 ? : — 1 ' 2P ' 88712
(das . 557 ff .) . Es war eine förmliche Neligionsverfolgung , wobei Einige zum
Christenthum übergingen . Denn R ' Gerschom hat eine Bannverordnung (277 )
erlassen , daß den später Zurückgetretenen ihre Apostasie nicht vorgeworfen werden

dürfe (Nssponsum Russin Ormr Xsolrrrruä II . S . 17 k) : 7 ii - 2> p7i - iipspi
' 12: 2 7 .7 ' (222 '7 ' 72' 2 7 .22 -2' ' 2 8p 2 ' S177) 7' 2!27 822 - 12 8p 212'- .1 . Bekannt ist ,
daß R ' Gerschom ' s Sohn die Taufe empfangen hat . Aus der Fassung in der
ersten Quelle geht aber hervor , daß es eine Zwangstaufe war : p22 > 7-72
i: 22 71288 P72 > 72 ' 28 72 ' 7 2727 7272 -12' 122 8p 8277 - 212" - '72- 7 -72 P72 ' ' 7 ' 22
7212772 2122 721 782 - 72P7 717 77p - ' 2- 2787 (bei Nuräoslrui Nssä - Xuton III .
Nr . 886 , .

Napoport hat diese Momente auf den ersten Kreuzzug bezogen (Biogr . d .
Nathan Romi Note 46 , . Da es aber aus Urkunden bekannt ist , daß N ' Gerschom
im Jahre 1028 starb ( Xsrsra Oirsmsä . VIII . S . ' I 07 ) . so ist dieser Pragmatis¬
mus unhaltbar geworden . Man suchte einen andern dafür und glaubte ihn in
der Verfolgung zu finden , von welcher Rudolph Glaber (bei Lougust , rsousil
X . x . 34 ) zum Jahre 1010 berichtet . Allein dieser Bericht ist so vage gehalten ,
daß man nicht recht weiß , ob die Verfolgung die Juden zu Orleans oder die in
Frankreich oder auch anders getroffen hat . Die ganze Darstellung des Mönches
Glaber hat einen verschwommenen und historisch unfaßbaren Charakter . Die
Juden bei Orleans ( upuä Xurslianum ) hätten einen Klosterdiener Robert be¬
stochen , einen Brief mit hebräischen Schriftzügen an den König von Babylonien
zn überbringen , die Grabsskirche in Jerusalem zu zerstören , da die Christen den
Plan hegten , einen Kreuzzug zur Eroberung Jerusalems zu unternehmen . Als
dann die Kirche wirklich zerstört wurde , sei die Unthat der Juden ruchbar ge¬
worden , und sämmtliche Christen des Erdkreises ( !) Hütten beschlossen , die Juden
ans ihren Ländern zu vertreiben . Urals äivulAutuin ssb xsr ordsra unl -
vsrsru -a , eoirmauni oirririurn Lürristia -norum oonssirsu äsarstum sst , rrb
» muss äuäusi s -d iilorurn tsrris vsl sivibatibus lunäitus psllsi ' subur .

Liogus urrivsrsi oäio Iradibi , sxpulsi äs oivitabidus , ulil A'Iaälo trusiäutl ,
alii Zurvluibus nseuti , nom -ulll sbiaru ssss äivsrsu ousäs intsrsmsrunt
- itu ut . vix pauoi illoruirr in ords rspsiisnbur NoruLiro . Man weiß
nicht , was an dieser übertriebenen Darstellung geschichtlich ist . Zudem steht
Glaber mit diesem Berichte vereinzelt . Die übrigen zeitgenössischen Chronik¬
schreiber wissen durchaus nichts von einer so allgemeinen Judenverfolgung im
ganzen römischen Reiche . Diejenigen , welche aus Willen eine Verfolgung

fest ) haben das Akrostichon : , 127 - 2 11P22 und 1127 72 p 7 p ' z2 iip22 >.
Salomo Luria hat ihm demnach aus ältern und (wie sich immer mehr heraus¬
stellt ) authentischen , nur corrumpirten Quellen richtig bezeichnet : 817: 7 pp22 - '7
71712 ' 71221 7 21p 2 722721 77172 8,7- 7 P27 72 7' 277 P7W 72 , und aus einer
andern Quelle : ' 71 817: 7 iip8 .7 '7 .i ' .i ( , ,217 7 >8n '71 ,17- ' .17 '7 ' » ' 2) 27 >2 ' 2i
7 - - : 22 817 - 7 iip .222 Daß R ' Simon b . Isaak aus Mainz war und das Epi¬
theton 817- 7 hatte , wird ans einer andern Notiz bestätigt werden .
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der franz 'osochen Gemeinde in dieser Zeit daraus machen (Zunz und Andere ) ,
haben gar keinen Anhaltspunkt dafür , da Wilken ' s Bericht auf Glaber basirt ,
und dieser , wie wir gesehen , von einer Verfolgung der Juden psr ordsru uiri -
vsrsuru , oder in ordo L ,oius .no spricht .

Allein die Verfolgung , über welche R ' Gerschom und Simon b . Isaak
klagten , ging sie näher an ; sie traf ihre eigene Gemeinde . Die Qnedlinburgi -
schen Annalen rcferircn von einer Austreibung der Juden aus Mainz im
Jahre 1012 , bei Pertz mouuirrsiitg . dsrursuiss II . 81 : 1012 sxxulsio
chuäasorurn laota sst s . rsZs (Usuriso ) tu ihlo ^ uritig .. Also in
Mainz selbst , wo R ' Gerschom und R ' Simon lehrten , war eine Judenverfol¬
gung , ausgegangen von dem Kaiser Heinrich II . , den die Kirche heilig ge -
svrochen hat . Es war aber , wie die Klagen der zwei genannten Selichot -
Dichtsr bezeugen , nicht bloß eine Verbannung aus Mainz , sondern ein Zwang
zur Taufe . Die Thatsache wird auch von einer andern Seite bestätigt . In
einem handschriftlichen Memorbuche der Mainzer Gemeinde , das ein Syna¬
gogenfunktionär im Jahre 1206 aus einer ältern Schrift copirt hat ( im Besitz
des Herrn Carmoly , dessen Gefälligkeit ich die folgende Notiz verdanke ) , werden
(S . 44 ) Namen frommer Märtyrer dem Gedächtniß geweiht , und zwar im An¬
fänge : N' n .ir ' 21 V 12 11' 21 . III ' U ch22 i nrr : 22 1112 ,21 1 >2 u ,22 ' 211 .11 :21 i :2iL ' 12
. o - i ' i : i '̂ 21 i ' i ' i ,2i ii2 >' nr - v' iiiri zipuw ' i . i ' iir ,2i2 iii :

1M11 ' 22 1 ^12.1 U' p 1M 121 I .eir ' 12-21 . Es waren also in R ' Simon ' s

Zeit Verfolgungen in der Mainzer Gemeinde , und derselbe hat sich bemüht , sie
einstellen zu lassen . Erinnern wir uns , daß die Quelle bei Salomon Lnria
ihn als Reichen schildert . — Aus der Notiz der Quedlinburgischen Annalen ist
das Datum der Verbannung der Inden aus Mainz von Seiten Heinrich ' s II .
angegeben : 1012 . Wenn dieses Datum richtig ist , so hat die Verfolgung nicht
allzulange gedauert . Denn am 16 . 8elrs1 , st 30 . Januar 1013 ließ R ' Ger¬
schom seiner Frau Bona eine Urkunde in Mainz ausstellen , daß ihr ihre
Lstuds .1i abhanden gekommen ist (Lsrsru Odsmsä a . a . O . ) . ,-ui - i">2
11 212 -12 '1 chk N,1 >2 nrri22 nii ' iri piui nrirni N2-V2i " 2 -- 2-1 »1 11 -2- 121-2-1 nii -i
— in ' i or n :i2 .i 2 Li nri 1 :21 p >2 n .i .n -n .12 -22 nrn i :en 121 .-<2:21 ,22 i >- im -
Ir : n ,2 -112 .-r: -iin ii 2.12121 N2-P21 221 m .121.12 12 L- .1111 n 12 -.11 . Also im Anfang
des Jahres 1013 waren bereits wieder die Juden in Mainz . Man könnte
vermuthen , daß R ' Gerschom ' s Frau das Instrument ihrer Ehepakten während
der Verbannung verloren hat , und daß er darum bei der Rückkehr nach Mainz
ihr ein neues ausstellen ließ . Jedenfalls ist die Verfolgung der Juden in
Mainz und wohl auch in andern Städten Deutschland ' s unter Heinrich II .
historisch gesichert ' ) .

' ) Von derselben Verfolgung in Mainz spricht höchst wahrscheinlich auch
das Responsum des Meschullam b . Kalönymos an denselben Simon b . Isaak
( in Lssx . 6 -souiui sä . 6s .sss1 Nr . 61 ) . Der Respondent fleht : „ Gott möge
die Leiden von uns , unfern Brüdern und den . Genossen unserer Gemeinde
abwenden " , unserer Gemeinde , d . h . der Gemeinde , welcher sowohl Meschullam ,
als auch Simon b . I . angehörte , d . h . Mainz . Der Passus lautet : 12 ciie -.u
V.2112 N1.1I - 21 ,222 21122 ' 1)1 UN ' 2 -2-212 MIL ' >121 POL' - §212' §2 P >-12» '11 21,2-212,2
2W2 1212221 1212111 11122 12-2.1 ,2 ' 22,21 U' 1M21 1222 11N12-11 .1121 1-̂ 2 1:2 2 ' 11 ' ll ' 21 .1

i ' ioi . — Die unverständlichen zwei Wörter : -21,222 21 -02 müssen wohl gelesen
werden : -2-,22 - 211 .12 , in der Gegend von Zalkona . -2-,22 --- oder 121,2ir ist
nämlich eine Ortschaft in Catalonien und wird auch in Lvaslr Irs . - Ls .o1rs . er¬
wähnt neben Solsona (p . 66 ) : 11 -21 iip - i 2ipinri 1212-212- >221 - 2 -̂ 2 .1. Die
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